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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen, 

digitale Anwendungen gewinnen im Schulalltag zunehmend an Bedeutung, wobei stetig 

neue digitale Bildungsmedien auf den Markt drängen. Bei der Auswahl und Beschaffung 

dieser Medien müssen Schulen zahlreiche Aspekte berücksichtigen. Dabei sollte es nicht 

vorrangig nur um Fragen von Hardware, Lizenzrechten und Datenschutz gehen, sondern 

zuerst um die Qualität von Lehr- und Lernprozessen. Bei allen Entscheidungen sollte das 

Primat des Pädagogischen gelten. 

Dieser Fachbrief dient als Unterstützung der Fachkonferenzen, indem er Prüfkriterien für 

die eigenverantwortliche Auswahl und Nutzung digitaler Lehr- und Lernmittel bietet. Diese 

Kriterien sollen einen qualitätssichernden Prozess anstoßen, der sich mit der Zeit und den 

sich verändernden Lehr- und Lernmethoden sowie den verfügbaren digitalen Medien wei-

terentwickeln wird. Die Kriterien sind daher nicht als abschließend zu betrachten. Rück-

meldungen, Ergänzungen oder Änderungsvorschläge zu den Prüfkriterien sind ausdrück-

lich willkommen.  

Zusätzlich erläutert der vorliegende Fachbrief die jeweiligen Aufgaben im Beschaffungs-

prozess des gewünschten digitalen Lehr- und Lernmittels in Bezug zur vorliegenden IT-Inf-

rastruktur. 

Dieser Fachbrief ist in kollegialer Zusammenarbeit mit Birte Becher und Thomas Flechsig 

im Bereich der Medienbildung und den Kolleginnen und Kollegen der Stabsstelle Schule 

in der digitalen Welt entstanden, denen an dieser Stelle herzlich gedankt werden soll. 

Im Abschnitt 3 dieses Fachbriefes werden wichtige Informationen zur Abiturprüfung im 

Schuljahr 2023/2024 gegeben. 

 

Mit freundlichen Grüßen 
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Präambel  

Die Digitalisierungsstrategie „Schule in der digitalen Welt“ der Senatsverwaltung für Bil-

dung, Jugend und Familie setzt zwei Prioritäten, mit denen das Land Berlin an den „Akti-

onsplan für digitale Bildung 2021-2027“ der EU-Kommission sowie an die Strategie der 

Kultusministerkonferenz „Bildung in der digitalen Welt“ anschließt: 

 

1. Für die Schulen wird eine verlässliche digitale Infrastruktur aufgebaut und digitale 

Lösungen werden für eine zeitgemäße Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen 

sowie der Schulverwaltung bereitgestellt.  

2. Die Entwicklung digitaler Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sowie des 

pädagogischen Personals wird systematisch gefördert. 

  

Weitere Informationen zu Umsetzungsstrategien sind entsprechend der folgenden Gliede-

rung unter https://www.berlin.de/sen/bildung/schule/digitale-schule/ zu finden: 

 

 Digitalisierungsstrategie des Landes Berlin 

 DigitalPakt 

 Digitale Infrastruktur 

 Digitale Plattformen 

 Landesbeirat Digitalisierung 

 Digitale Leitprojekte/eEducationBerlin Masterplan 

1. Qualitätscheck digitaler Lehr- und Lernmittel 

1.1 Strategische Grundlagen für einen Qualitätscheck 

Dieser Fachbrief greift sowohl Empfehlungen der Kultusministerkonferenz als auch Aussa-

gen der Digitalisierungsstrategie des Landes Berlin auf, die für die Entscheidungsfindung 

an Schulen als grundlegend anzusehen sind, um den Qualitätsansprüchen von guter und 

nachhaltiger Bildung zu entsprechen. 

Empfehlungen der Kultusministerkonferenz „Lehren und Lernen in der digitalen Welt. Die 

ergänzende Empfehlung zur Strategie Bildung in der digitalen Welt.“ 

In der Empfehlung wird darauf verwiesen, dass es entscheidend sei, dass „in schulischen 

Konzepten und vonseiten der Lehrkraf̈te das Augenmerk […] auf die Möglichkeiten und 

Potenziale von digitalen Medien und Werkzeugen im Hinblick auf die Entwicklung und ins-

besondere Erweiterung von Lehr- und Lernprozessen gelegt wird. […] Hier gilt es folglich 

abzuwägen, inwiefern und wo digitale Medien und Werkzeuge Lehr und Lernprozesse – 

https://www.berlin.de/sen/bildung/schule/digitale-schule/
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insbesondere aus fachdidaktischer Sicht – verbessern und unterstützen können und wo 

andere, gegebenenfalls schon etablierte, Konzepte besser geeignet sind.“1 

Digitalisierungsstrategie des Landes Berlin „Schule in der digitalen Welt“ 

Die 2021 verabschiedete Digitalisierungsstrategie des Landes Berlin „Schule in der digi-

talen Welt“ folgte den Empfehlungen der Kultusministerkonferenz. In der Strategie heißt 

es: „Beim Lehren und Lernen mit Medien kommt es uns ganz besonders darauf an, sie ge-

zielt zur zeitgemäßen Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen einzusetzen, 

 um individuelle Leistungs- und Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schü-

ler zu unterstützen, 

 um ihnen ein selbstgesteuertes und auch kollaboratives Lernen zu ermöglichen, 

 um Inklusion und Teilhabe zu fördern und 

 um lernprozessbegleitende Diagnose und Förderung sowie kompetenzorientierte 

Standardsicherung mit digitalen Assessmentformaten zu verbessern. 

Wir wollen mit digitalen Mitteln intelligente Lernumgebungen schaffen, die mit analogen 

Mitteln allein nicht möglich wären.“2   

 

Digitale Bildungsmedien sind ein wichtiger Baustein, der gezielt für eine qualitätsvolle 

Weiterentwicklung des Unterrichts zu nutzen ist.  

„Der kompetente Umgang mit digitalen Medien erweitert den traditionellen Kanon der 

Kulturtechniken. Dadurch verändern sich Lehren und Lernen gleichermaßen, aber auch 

die Spannbreite der Gestaltungsmöglichkeiten im Unterricht.“3  

 

1.2 Schulgesetzlicher Auftrag 

Fachkonferenzen haben bisher gemäß Schulgesetz Entscheidungen zu (analogen) Schul-

büchern und Unterrichtsmedien getroffen. Laut Schulgesetz für das Land Berlin (Schulge-

setz - SchulG) vom 26. Januar 2004, letzte Änderung vom 04.10.2023, entscheidet die 

Fachkonferenz über die Einführung von Lernsoftware, webbasierter oder anderer Unter-

richtsmedien, vgl. §16 (2). Damit erweitert sich die Verantwortung der Fachkonferenz um 

einen wesentlichen Bereich der Auswahl von Unterrichtsmedien. Das bedeutet, gezielt in 

den fachlichen Austausch zu gehen, um eine fundierte fach- und produktspezifische Ent-

scheidung, vor allem aus der Perspektive eines guten Unterrichts, schulindividuell herbei-

zuführen. So wie klassische Schulbücher und Arbeitshefte bisher nur angeschafft worden 
                                                 
1 Kultusministerkonferenz (Hrsg.): „Lehren und Lernen in der digitalen Welt. Die ergänzende Empfehlung zur 
Strategie Bildung in der digitalen Welt.“, S.20. https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschlu-
esse/2021/2021_12_09-Lehren-und-Lernen-Digi.pdf, abgerufen am 05.10.2023. 
2 Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie: „Digitalisierungsstrategie Schule in der digitalen Welt“, S. 
4. https://www.berlin.de/sen/bildung/schule/digitale-schule/digitalisierungsstrategie-2021.pdf, abgerufen am 
05.10.2023. 
3 https://www.berlin.de/sen/bildung/unterricht/faecher-rahmenlehrplaene/rahmenlehrpla-
ene/rlp_go_teil_b_2021.pdf, abgerufen am 09.10.2023. 

https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2021/2021_12_09-Lehren-und-Lernen-Digi.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2021/2021_12_09-Lehren-und-Lernen-Digi.pdf
https://www.berlin.de/sen/bildung/schule/digitale-schule/digitalisierungsstrategie-2021.pdf
https://www.berlin.de/sen/bildung/unterricht/faecher-rahmenlehrplaene/rahmenlehrplaene/rlp_go_teil_b_2021.pdf
https://www.berlin.de/sen/bildung/unterricht/faecher-rahmenlehrplaene/rahmenlehrplaene/rlp_go_teil_b_2021.pdf
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sind, wenn die Kolleginnen und Kollegen damit die Lernenden methodisch-didaktisch aus-

gewogen im Prozess der Kompetenzentwicklung begleiten konnten, kann und muss diese 

Prüfung auch für digitale Bildungsmedien gelten.  

Dieser Fachbrief soll Fachkonferenzen durch die Bereitstellung eines erweiterten Kriterien-

katalogs für die Beschaffung digitaler Lehr- und Lernmittel in Abstimmungsprozessen und 

Beschlussfindungen unterstützen. 

 

Fachkonferenzen entscheiden im Sinne der eigenverantwortlichen Schule über die An-

schaffung von Bildungsmedien, auch von digitalen Bildungsmedien. Hierzu ist grundle-

gend eine Prüfung gemäß folgender Kriterien verpflichtend: 

 

SchulG § 16 Abs. 1 und 2: 

„Schulbücher, digitale Bildungsmedien und andere Unterrichtsmedien, die dazu bestimmt 

sind, von Schülerinnen und Schülern über einen längeren Zeitraum überwiegend im Unter-

richt und bei der häuslichen Vor- und Nachbereitung des Unterrichts verwendet zu wer-

den, dürfen an einer Schule nur eingeführt werden, wenn sie … 

 

 Rechtsvorschriften nicht widersprechen,  

 mit den Zielen, Inhalten und Standards der Rahmenlehrpläne für Unterricht und Er-

ziehung vereinbar sind,  

 nach methodischen und didaktischen Grundsätzen den pädagogischen Anforde-

rungen genügen,  

 dem Stand der Wissenschaft entsprechen und keine Fehler in der Sachdarstellung 

aufweisen und 

 nicht ein geschlechts- oder religionsdiskriminierendes oder ein auf Grund rassisti-

scher oder antisemitischer Zuschreibung diskriminierendes Verständnis fördern und 

nicht den Bildungs- und Erziehungszielen gemäß §§ 2 und 3 zuwiderlaufen.“ 

Die Prüfung und Anschaffung von Lehr- und Lernmitteln ist ein etablierter Prozess in den 

Fachkonferenzen, der um den Bereich der Auswahl und Anschaffung von digitalen Bil-

dungsmedien zu erweitern ist. Die Fachexpertise und Unterrichtserfahrung der Kolleginnen 

und Kollegen fließen in die Bewertung ebenso ein wie die Kenntnis zu den besonderen 

Voraussetzungen und Bedingungen der Lerngruppen sowie die konkreten Einsatzszena-

rien im Unterrichtsgeschehen. 

 

1.3 Digitale Bildungsmedien – digitale Lehr- und Lernmittel – begriffliche Klärung 

Im Zuge der aktuellen Schulgesetzänderung wurden in § 7 Abs. 2a Satz 2 SchulG der 

neue Rechtsbegriff „digitale Lehr- und Lernmittel“ (DLL) eingeführt, der bisher eher um-

gangssprachlich verwendet wurde, aber eine rechtliche Deutung erfahren muss.  

In der Digitalisierungsstrategie des Landes Berlin wurden zur Klärung der Begrifflichkeiten 

drei Hauptgruppen unterteilt: 
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I. digitale Bildungsmedien, 

II. digitale Fachverfahren und 

III. digitale Werkzeuge.4  

 

Die vorgenommene Kategorisierung dient der Unterscheidung einzelner Produktgruppen. 

Das ist vor allem hilfreich, um Produkte einer Produktgruppe miteinander zu vergleichen 

und z. B. nicht die Messsoftware für Sensoren mit einem digitalen Lehrbuch in Beziehung 

setzen zu müssen.  

 

 
Abbildung 1 – Unterscheidung digitaler Anwendungen an den Berliner Schulen 

Digitale Bildungsmedien (I.) werden demnach in zwei Kategorien unterschieden, je nach-

dem, ob sie gezielt für die Unterstützung von Lehr- und Lernprozessen entwickelt wurden 

(DLL) oder sich dafür eignen, aber eigentlich für andere Zwecke entwickelt wurden (digi-

tale Medien). 

 

Zum Beispiel sind Schulbücher als E-Books oder Lernsoftware-Angebote in ihren vielfäl-

tigsten fachlichen und digitalen Ausprägungen im Sinne dieser Definition DLL. 

 

Keine DLL hingegen sind nach dieser Definition digitale Medien wie z.B. eine in der Arte-

Mediathek abrufbare Dokumentation über das „Auslaufmodell Supermarkt?“, ein Video-

on-Demand-Angebot zu Mozarts „Don Giovanni“ der Komischen Oper Berlin oder eine 

                                                 
4 Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie: „Digitalisierungsstrategie Schule in der digitalen Welt“, S. 
15. https://www.berlin.de/sen/bildung/schule/digitale-schule/digitalisierungsstrategie-2021.pdf, abgerufen am 
05.10.2023 

https://www.berlin.de/sen/bildung/schule/digitale-schule/digitalisierungsstrategie-2021.pdf
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für Naturinteressierte entwickelte App zur Pflanzenbestimmung. Diese digitalen Medien 

können aber gleichwohl digitale Bildungsmedien sein, nämlich dann, wenn Lehrkräfte sie 

im Unterricht als digitale Medien für die gezielte Unterstützung von Lehr- und Lernprozes-

sen einsetzen. 

Abbildung 2 - Schema zur Unterscheidung Digitaler Bildungsmedien 

Der vorliegende Fachbrief widmet sich mit den Hinweisen zum Qualitätscheck ausschließ-

lich den DLL, die oftmals nur mit gut zu planenden finanziellen Ressourcen zu beschaffen 

sind. Begriffliche Abgrenzungen sind umso wichtiger, je mehr Begriffe in der Fachliteratur, 

aber auch in verschiedenen Texten, wie bereits ausgeführt, Verwendung finden. Nicht al-

les, was sich digitales Bildungsmedium nennt, ist von sich aus geeignet, kognitive Anreize 

zu setzen und Lernprozesse zu optimieren. Entscheidend ist, dass eine pädagogisch und 

didaktisch sinnvolle Auswahl und Einbettung der Bildungsmedien erfolgt.  

1.4 Qualitätscheck digitaler Lehr- und Lernmittel im schulischen Kontext 

Primat des Pädagogischen beim Qualitätscheck digitaler Lehr- und Lernmittel  

Den DLL, also jenen digitalen Bildungsmedien, die gezielt für den Einsatz im Unterricht 

entwickelt worden sind, kommt in der aktuellen und zukünftigen digital gestützten Unter-

richtsarbeit eine entscheidende Rolle zu. Häufig liegt das Hauptaugenmerk bei der An-

schaffung auf der Ebene der Nutzerfreundlichkeit, wie einfach und übersichtlich z.B. eine 

Software zu bedienen ist. Dieses Kriterium ist nicht zu vernachlässigen. Die viel entschei-

denderen Fragen bei der Anschaffung sind jedoch die der Lernwirksamkeit: 

 Ist der Einsatz des DLL effizient und nachhaltig in Bezug auf die Tiefenstrukturen

von Lehr- und Lernprozessen?

 Wie können Schülerinnen und Schüler durch den Einsatz digitaler Lehr- und Lern-

mittel zur kompetenten Teilhabe an aktuellen und zukünftigen Bildungs-, Lebens–

und Arbeitswelten befähigt werden?
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Die Anschaffung von DLL kann in Fachkonferenzen Anlass sein, bestehende Muster des 

Lehrens und Lernens zu hinterfragen. Es muss geprüft werden, welcher didaktische Mehr-

wert geboten wird. Nur wenn ein tatsächlicher Mehrwert identifiziert werden kann, ist die 

Beschaffung und der Einsatz eines DLL zielführend.  

Es ist sinnvoll, sich bei diesen Überlegungen an bestehenden Modellen zu orientieren, wie 

z. B. dem SAMR-Modell, welches bereits 2021 im Fachbrief „Chancen digital gestützten

Lernens mit Lernmanagementsystemen“ aufgegriffen worden ist.

Kriterien für den Qualitätscheck digitaler Lehr- und Lernmittel 

Die in der Tabelle aufgeführten Kriterien für den Qualitätscheck bilden eine Orientie-

rungshilfe zur fachlich-pädagogischen Prüfung von DLL. Sie soll dabei unterstützen, eine 

informierte und reflektierte Entscheidung in Hinblick auf die Lernwirksamkeit und die Ein-

satzmöglichkeiten im digital gestützten Lernen zu treffen. Im Anhang ist zur leichteren 

Handhabung eine Übersicht in Form einer Checkliste abgebildet, die unmittelbar in der 

Fachkonferenz eingesetzt werden kann.  

Die formulierten Kriterien der Checkliste stellen mögliche Beurteilungskriterien dar, die je 

nach Anschaffungswunsch, Einsatzzweck, Bedingungen der Lerngruppen und Schulstand-

ort unterschiedlich gewichtet werden können. Ausgangspunkt ist stets eine klare Formulie-

rung dessen, was mit dem DLL konkret erreicht werden soll und was damit zukünftig er-

reicht werden kann. Nicht jedes DLL muss alle Kriterien erfüllen, um einen plausiblen An-

schaffungsgrund zu rechtfertigen.  

Die didaktischen Einsatzmöglichkeiten eines DLL sind dementsprechend nicht von vornhe-

rein abgeschlossen formuliert. Die DLL werden in einem ersten Zugang häufig als reiner 

Ersatz bestehender Strukturen oder Abläufe ins Unterrichtsgeschehen eingeführt. Erst spä-

ter ergeben sich durch die Praxiserfahrung und die didaktische Anpassung neue Einsatz-

szenarien, die den eigentlichen Mehrwert – die „digitale Dividende“ – der DLL im Unter-

richt darstellen. Daher ist es möglich, dass Fachkonferenzen die Gewichtung und Auswahl 

der Kriterien der Checkliste im Laufe der Zeit anpassen. 
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In der Checkliste im Anhang finden sich Begriffe, die an dieser Stelle in Teilen kurz erläu-

tert werden: 

Kriterium  Erläuterung  

Didaktisches Konzept  Ausrichtung an Bildungsstandards/Rahmenlehrplänen 

 kohärentes Konzept als Basis unter Berücksichtigung zent-

raler Herausforderungen des Faches, aktueller fachdi-

daktischer Erkenntnisse und altersspezifischer Fachkom-

petenzen 

Fachwissenschaftlicher      

Bezug 

 fachwissenschaftliche Korrektheit und Aktualität 

 kreative Umsetzung der in den Rahmenlehrplänen vorge-

gebenen Themen und Methoden 

 Eröffnung fachübergreifender Perspektiven 

Schülerorientierung  Orientierungsmöglichkeit der Lernenden im Hinblick auf 

den jeweiligen Stand der erreichten Niveaustufe nach 

Rahmenlehrplan und den weiteren Lernweg 

 Anschlussfähigkeit an die Vorstellungen und den Lern-

stand der Lernenden, d.h. Wahrung des aktuellen Lebens-

weltbezugs 

 Berücksichtigung von Diversität unserer Gesellschaft und 

Förderung von Inklusion 

Kollaboriertes Arbeiten  Ermöglichung und Förderung kollaborierten Arbeitens 

 angepasste Aufgabenkultur und technische Tools zur Um-

setzung 

Konstruktive Unterstützungs-

angebote, wie Aufgabenkul-

tur 

 altersgerechte Aufgaben für den Erwerb fachspezifischer 

Kompetenzen, Förderung selbstständigen Denkens und 

Lernens 

 Ermöglichung von Differenzierung und Interaktivität  

Verständlichkeit  Möglichkeit zur fachlichen Orientierung und der Systema-

tisierung des Wissens 

 Verständlichkeit von Texten und altersgerechte Sprache 

Gestaltung  ansprechendes und gut „bedienbares“ Layout, Motivation 

zum Lernen 

 vielfältige Zugänge zum Thema durch digitale Add-ons 

Lernpfade/individualisiertes 

Lernen 

 individuelles Lernen im eigenen Tempo 

 Feedback bzw. eigenständige Ergebniskontrolle 
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Vorschlag zur Organisation der schulinternen Prüfung digitaler Lehr- und Lernmittel 

Im schulinternen Steuerungsprozess mit dem Ziel, reflektierte Anschaffungsentscheidun-

gen zu treffen, ist eine Bestandsaufnahme innerhalb der jeweiligen Fachbereiche bzw. der 

Schule unabdingbar. Sie ist deswegen unverzichtbar, weil DLL bereits funktional im Fach-

unterricht genutzt werden und Erfahrungswerte im Rahmen eines inhaltlichen Austausches 

eine systematische Verankerung im Unterricht aller beteiligten Lehrkräfte fördern kann. 

Geeignete Anknüpfungspunkte, um einen Einstieg in eine Fach- oder Gesamtkonferenz 

mit dem TOP „Qualitätscheck digitaler Lehr- und Lernmittel“ zu realisieren, sind z.B. die 

bereits vorliegenden schul- und fachinternen Steuerungsdokumente: 

 

 
Abbildung 3 – Schulinterne Vernetzung der Medienbildung 

Die Fachkonferenzen orientieren sich an den in der Schule eigenverantwortlich entwickel-

ten Konzepten.  
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2. Beschaffung und Nutzung digitaler Lehr- und Lernmittel 

2.1 Beschaffung und Bereitstellung digitaler Lehr- und Lernmittel 

Die nachfolgende Grafik zeigt die unterschiedlichen Wege der Bereitstellung von DLL 

(senkrecht) und die jeweilige Verortung der dazugehörigen Aufgaben (waagerecht):  

 

 
Abbildung 4 – Kanäle der Bereitstellung digitaler Anwendungen und zugehörige Aufgaben  

DLL im Berliner Schulportal 

Mit der Implementierung des Berliner Schulportals wird eine digitale Infrastruktur für die 

zentrale Bereitstellung von webbasierten digitalen Lösungen realisiert. Es ermöglicht mit 

einer einmaligen Anmeldung – Single-Sign-On – einen personalisierten, strukturierten und 

prozessorientierten Zugang zu digitalen Werkzeugen (bspw. BigBlueButton), digitalen 

Fachverfahren (bspw. Lernraum Berlin und itslearning), digitalen Bildungsmedien (bspw. 

bettermarks) und Serviceangeboten (Anleitungen und weitere Informationen), die von den 

Schulen, den Schülerinnen und Schülern, den Erziehungsberichtigten sowie von außer-

schulischen Kooperationspartnern für pädagogische und administrative Aufgaben medi-

enbruchfrei genutzt werden können:  

https://schulportal.berlin.de/start 

  

https://schulportal.berlin.de/start


Seite 13 von 24 

 

 
Abbildung 5 – Verfügbare digitale Lösungen im Berliner Schulportal 

DLL außerhalb des Berliner Schulportals 

Schulen haben auch weiterhin die Möglichkeit, andere digitale Dienste als Alternativen 

einzusetzen. Dabei haben sie als datenverarbeitende Stelle die Ausführung der Rechts-

vorschriften über den Datenschutz sicherzustellen. Grundsätzlich gilt, dass der Einsatz di-

gitaler Lösungen, die nicht von der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie an-

geboten werden, vor der Einführung durch die Schulen auf ihre rechtlichen, technischen 

und organisatorischen Voraussetzungen zu prüfen und ggf. entsprechend datenschutz-

rechtliche Vereinbarungen zu schließen sind. Zur Beratung stehen den Schulen die regio-

nalen Datenschutzbeauftragten und die regionalen Informationssicherheitsbeauftragten 

der Schulen (jeweils auffindbar unter https://schulportal.berlin.de/serviceangebote) so-

wie die Beschäftigtenvertretungen in den Regionen zur Verfügung. 

DLL auf schulinternen Geräten 

Für DLL, die auf schulintern verwalteten Geräten genutzt werden sollen, erfolgt nach fach-

licher Prüfung und Fachkonferenzbeschluss die weitere rechtliche Prüfung durch die 

Schulleitung. Diese wird dabei durch die regionalen Datenschutzbeauftragten unterstützt. 

Eine Übersicht zu den Ansprechpersonen finden Sie unter https://schulportal.ber-

lin.de/serviceangebote/datenschutz/kontakt. 

Webbasierte DLL 

Entstehen durch die Anschaffung webbasierter DLL (DLL, die über einen Browser genutzt 

werden) Kosten für den Schuletat, erfolgt nach fachlicher Prüfung und Fachkonferenzbe-

schluss die weitere rechtliche Prüfung durch die Schulleitung. Diese wird dabei durch die 

https://schulportal.berlin.de/serviceangebote
https://schulportal.berlin.de/serviceangebote/datenschutz/kontakt
https://schulportal.berlin.de/serviceangebote/datenschutz/kontakt
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regionalen Datenschutzbeauftragten unterstützt. Eine Übersicht zu den Ansprechpersonen 

finden Sie unter https://schulportal.berlin.de/serviceangebote/datenschutz/kontakt. 

 

Webbasierte DLL, die kostenfrei und ohne Anmeldeprozess zugänglich sind, können unter 

Beachtung von SchulG § 16 Abs. 1 und 2 und nach der Entscheidung in der Fachkonfe-

renz (siehe Kapitel 1.2) oder gemäß SchulG § 16 Abs. 3 durch Entscheidung einer Lehr-

kraft genutzt werden. Die weitere rechtliche Prüfung liegt ebenfalls in der Verantwortung 

der Schule. 

DLL auf dem mobilen Endgerät (MEG) 

Sollen DLL schulspezifisch aus dem Etat der Schule erworben und auf die zentral verwal-

teten mobilen Endgeräte für pädagogische Beschäftigte (MEG) aufgespielt werden, so er-

folgt die fachliche Prüfung und Entscheidung zunächst ebenfalls in der Fachkonferenz. 

Der Fachkonferenzbeschluss bildet die Grundlage für die sich anschließenden Prüfpro-

zesse. Die Softwareanfrage wird an die IT-Betreuerin oder den IT-Betreuer der Schule 

(ITB) weitergeleitet. Diese oder dieser prüft mittels Quickcheck, ob die Softwareanfrage 

den grundlegenden Anforderungen entspricht und leitet die Anfrage digital an den oder 

die IT-Regionalbetreuenden (ITRB) weiter. Der oder die ITRB kann nun über das Service-

portal die neue Software oder ein Update beantragen. Wenn die angeforderte Software 

die Prüfungskriterien - wie zum Beispiel die regelmäßige Weiterentwicklung durch den 

Hersteller oder den Beschluss der Fachkonferenz – erfüllt, wird ein Ticket im Serviceport-

folio aufgenommen. Dort wird die angefragte Software in Bezug auf Datenschutz, IT-Si-

cherheit sowie User Experience und Barrierefreiheit geprüft. Nach positiver Prüfung wird 

die Software durch externe Anbieter getestet und auf dem mobilen Endgerät (MEG) be-

reitgestellt. Die Lehrkraft kann das gewünschte DLL nun in Form einer App über das Un-

ternehmensportal herunterladen. 

   

Sollten Lehrkräfte oder weiteres pädagogisches Personal Vorschläge für eine Software 

haben, welche auf den MEG bereitgestellt werden soll, können sie sich mit der Software-

anfrage oder App-Update-Anfrage an die IT-Betreuerin oder den IT-Betreuer der Schule 

(ITB) wenden. Dadurch wird der gleiche Prozess, wie eben beschrieben, ausgelöst. Im Fall 

einer Software-Update-Anfrage wird die neue Version ggf. noch einmal durch das Ser-

viceportfolio-Management geprüft.  

 

Bereits bestehende und verfügbare Software kann auf dem MEG im Unternehmensportal 

(App-Store der Senatsverwaltung) gesucht und installiert werden. Das Unternehmenspor-

tal finden Sie entweder, indem Sie in der unteren linken Ecke des Desktops "Unterneh-

mensportal" in das Suchfeld der Windows-Taskleiste eingeben, oder auf "Start" klicken 

und bis zum Buchstaben "U" scrollen. Im Unternehmensportal können Sie nach Applikatio-

nen suchen und sie herunterladen. Weitere Fragen werden auf nachfolgender Webseite 

beantwortet: https://schulportal.berlin.de/serviceangebote/mobile-endgeraete/faq. 

https://schulportal.berlin.de/serviceangebote/datenschutz/kontakt
https://schulportal.berlin.de/serviceangebote/mobile-endgeraete/faq
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Im Schulportal (Zugriff nur nach Anmeldung als Lehrkraft im Schulportal) befindet sich un-

ter „Serviceangebote“ der Bereich „Software im Unternehmensportal“. Dort ist eine Über-

sicht der bereitgestellten Apps hinterlegt. 

 

2.2 Das mobile Endgerät: Nutzung von DLL und weitere Einsatzmöglichkeiten 

Zur Unterstützung der täglichen Unterrichtstätigkeit stellt die Senatsverwaltung für Bil-

dung, Jugend und Familie pädagogischen Beschäftigten ein mobiles Endgerät (MEG) für 

die dienstliche Nutzung bereit. 

 

Im Unternehmensportal, dem App-Store auf dem MEG, stehen mittlerweile mehr als 70 

geprüfte Applikationen zum Download bereit, darunter Worksheet Crafter, OcenAudio, 

Teacher's Desktop und viele weitere Programme, die von Lehrkräften gewünscht wurden. 

Microsoft Word, Excel und PowerPoint sind bereits vorinstalliert und können mit der zentral 

beschafften Landeslizenz direkt genutzt werden.  

 

Das MEG unterstützt das mobile Arbeiten und dient als digitale Fernbedienung für alle 

gängigen interaktiven Whiteboards (bspw. Smartboards). Außerdem gibt es die Möglich-

keit, PDFs mit handschriftlichen Notizen zu versehen und Noten über den ENC-Client si-

cher und datenschutzkonform einzutragen. 

 

Hard- und Software werden von einem Team von Expertinnen und Experten umfassend 

geprüft und gewährleisten damit ein sicheres mobiles Arbeiten. Bei Fragen oder Unter-

stützungsbedarf bei der Nutzung des Endgerätes steht pädagogischen Beschäftigten das 

Team des Schulservicezentrum Berlin (SSZB) zur Seite. Dieses erreichen Sie unter 

sszb@schule.berlin.de oder per Telefon: +49 30 9021 4666. 

 

Sowohl für die Anmeldung beim Schulportal als auch beim MEG werden die Daten der 

L-Kennung von Lehrkräften genutzt. Mit einem der Browser auf dem MEG kann das Schul-

portal geöffnet und sofort genutzt werden. Unter „meine Daten“ kann freiwillig eine E-Mail 

hinterlegt werden, damit zum Beispiel das Kennwort zurückgesetzt werden kann. 

 

Möchte man nicht nur kurz mit dem MEG arbeiten, sondern auch über einen längeren 

Zeitraum z.B. Unterricht vor- und nachbereiten, so ist es mit Hilfe des USB-C-Adapters 

möglich, eine externe Tastatur, eine Maus und einen Bildschirm anzuschließen.  

mailto:sszb@schule.berlin.de
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 Abbildung 6 – Arbeiten mit dem MEG über externe Hardware (Foto: Stabsstelle Schule in der digitalen Welt) 

Der passende Adapter wurde ebenfalls zum MEG bereitgestellt. Mit diesem lässt sich das 

MEG wie ein normaler Computer nutzen. 

 

Für Videokonferenzen steht das Werkzeug BigBlueButton (datenschutzkonform) im Berliner 

Schulportal bereit. Das MEG verfügt über eine qualitativ hochwertige Kamera nach vorne 

und nach hinten. Damit können Lehrkräfte nicht nur an Videokonferenzen teilnehmen, son-

dern z.B. auch die Lösungen von Schülerinnen und Schülern fotografieren, um sie an-

schließend am Board zeigen und gemeinsam besprechen zu können. 

 

Das MEG wird mit einem Stift ausgeliefert, so dass über das Tool „OneNote“ sowohl in 

Konferenzen, als auch im Unterricht einfach wichtige Dinge notiert und gespeichert wer-

den können. 

 

Weitere Informationen finden Sie unter: https://schulportal.berlin.de/serviceangebote. 

 

  

https://schulportal.berlin.de/serviceangebote
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2.3 Nutzung von DLL über Medienforum und Medienforum Online-Medien 

Abbildung 7 – Screenshot der Suchmaske des MOM 

Das Medienforum bietet dem pädagogischen Personal der Berliner Bildungseinrichtun-

gen eine breite Auswahl an aktuellen fachlichen und schulpraktischen Online- und Print-

Medien zur kostenfreien Ausleihe an. Die Medien werden entsprechend der gültigen Rah-

menlehrpläne ausgewählt, inhaltlich erschlossen und analog der Rahmenlehrpläne the-

matisch aufgestellt. 

https://www.berlin.de/sen/bildung/unterricht/medien/medienforum/ 

 

Medienforum Online-Medien (MOM) (https://berlin.edupool.de) stellt den Lehrkräften der 

Berliner Schulen zurzeit ca. 2100 lizensierte Online-Medien mit teils ausführlichem Unter-

richtsmaterial (Filme, Arbeitsblätter etc.) zum Download kostenfrei bereit. Die Plattform ist 

ein wichtiger Baustein in der Digitalisierungsstrategie zur Unterstützung des Unterrichts 

bzw. zur Unterrichtsvor- und -nachbereitung und fördert die Medienkompetenz an den 

Berliner Schulen. Die Lehrkräfte können in MOM virtuelle Lerngruppen erstellen und ihren 

Schülerinnen und Schülern eine Zugangskennung (EDU-ID) erteilen, um via Streaming auf 

die Online-Medien und die interaktiven H5P-Module zuzugreifen. Derzeit stehen ca. 50 

interaktive H5P-Module zur Verfügung. Lehrkräfte können zusätzlich eigene H5P-Interakti-

onen erstellen, die den Schülerinnen und Schülern freigeschaltet werden können. Von in-

teraktiven Arbeitsblättern und Videos mit selbstfestgelegten differenzierten Leistungser-

mittlungen bis hin zur Erstellung von Diagrammen und Grafiken bietet dieses Tool viele 

Einsatzmöglichkeiten. Seit 2022 stehen zudem die ersten von der KMK geförderten Mas-

terclasses für die Lehrkräftefort- und -weiterbildung und die Mathe-Masterclasses zur Ver-

fügung. 

 

https://www.berlin.de/sen/bildung/unterricht/medien/medienforum/
https://berlin.edupool.de/
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Der physische Bestand des Medienforums (https://mf-berlin.lmscloud.net/) umfasst so-

wohl Fachdidaktiken, Unterrichtsentwürfe, Unterrichtsmaterial und Schulbücher (ein-

schließlich dazugehöriger digitaler Medien) als auch ca. 150 abonnierte schulpraxisrele-

vante Fachzeitschriften. Medienkoffer und Materialpakete zu einigen ausgewählten The-

men gehören ebenso zum Angebot wie Modelle und Lernspiele.  

 

Die Pädagogische Beratung im Medienforum ist eine einmalige Möglichkeit, sich zur Un-

terrichtsvorbereitung und zur Suche nach dem im Medienforum angebotenen passenden 

Material von erfahrenen Fachlehrkräften in ausgewählten Unterrichtsfächern pädagogisch 

unterstützen zu lassen. Während der Beratungszeiten findet von hierfür qualifizierten Lehr-

kräften eine Einführung in den Umgang mit dem Smartboard statt. 

 

  

https://mf-berlin.lmscloud.net/
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3. Hinweise zur Abiturprüfung und zum Unterricht in der gymnasialen Oberstufe

3.1 Geänderter Modus der Aufgabenwahl in der schriftlichen Abiturprüfung im Prüfungs-

fach Mathematik im Schuljahr 2023/2024 

In den vergangenen Jahren sind von vielen Seiten Vorschläge dazu gemacht worden, wie 

die Prüfungsklausuren in der Abiturprüfung im Fach Mathematik gestaltet werden sollten. 

Nachdrücklich wurde gewünscht, den Umfang der vorgelegten Aufgaben und die Dichte 

der Anforderungen zu begrenzen. In den Gremien der Kultusministerkonferenz hat es dazu 

intensive Beratungen gegeben und es liegen nun verschiedene Vorschläge für Änderun-

gen vor, die ab dem Jahr 2025 wirksam werden könnten. 

Die Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie hat nun entschieden, in Berlin be-

reits für den Prüfungsdurchgang im Jahr 2024 für die Prüfungsklausuren im Fach Mathe-

matik einen veränderten im Wahlmodus einzuführen, durch die die Belastung der Schüle-

rinnen und Schüler begrenzt werden kann. Die Veränderung des Wahlmodus knüpft an 

die Regelungen der vergangenen drei Jahre an. 

Änderung der Aufgabenauswahl in der schriftlichen Abiturprüfung im Prüfungsfach 

Mathematik im Schuljahr 2023/2024 

a) Im Aufgabenteil 1 (dem hilfsmittelfreien Aufgabenteil) gibt es keine Änderungen

zu dem bisher angekündigten Wahlmodus (siehe PS Mathematik 2024).

b) Im Aufgabenteil 2 werden wie angekündigt vier Aufgaben vorgelegt, zwei Aufga-

ben zur Analysis, eine Aufgabe zur Analytischen Geometrie und eine Aufgabe zur

Stochastik. Zu bearbeiten sind eine der beiden Aufgaben zur Analysis und nur

eine der beiden weiteren Aufgaben. Die Schülerinnen und Schüler können also

individuell entscheiden, ob sie die Aufgabe zur Analytischen Geometrie oder die

Aufgabe zur Stochastik bearbeiten.

Damit reduziert sich der Umfang der zu bearbeitenden Aufgaben auf Aufgaben mit insge-

samt 80 Bewertungseinheiten für den Grundkurs und 95 Bewertungseinheiten für den Leis-

tungskurs. Die Arbeitszeit bleibt unverändert: 285 Minuten für den Grundkurs und 330 Mi-

nuten für den Leistungskurs (jeweils einschließlich Auswahlzeit). Auf den Aufgabenteil 1 

entfallen davon maximal 90 Minuten (für den Grundkurs) bzw. 100 Minuten (für den Leis-

tungskurs). Die Entscheidung, welche der beiden Aufgaben zur Analytischen Geometrie 

und zur Stochastik bearbeitet wird, treffen die Schülerinnen und Schüler individuell bis 

zum Ende der Bearbeitungszeit.  

Da im Aufgabenteil 1 Aufgaben zu allen drei Sachgebieten bearbeitet werden müssen 

und die Wahl der zweiten Aufgabe im Aufgabenteil 2 individuell erfolgt, hat diese neu ge-

schaffene Wahlmöglichkeit keinen Einfluss auf die Gestaltung des Unterrichts. Die Schüle-

rinnen und Schüler müssen sich weiterhin auf Aufgaben zu allen drei Sachgebieten vorbe-

reiten. 
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Diese Änderung des Wahlmodus für die schriftliche Abiturprüfung im Fach Mathematik 

muss von allen Lehrkräften, die in der gymnasialen Oberstufe unterrichten, unbedingt zur 

Kenntnis genommen werden. Die Lehrkräfte der Kurse im 4. Kurshalbjahr müssen die 

Schülerinnen und Schüler, die Mathematik als Prüfungsfach gewählt haben, sorgfältig 

über diese geänderte Wahlmöglichkeit informieren. 

Um die Aufgabenwahl der Schülerinnen und Schüler übersichtlich zu dokumentieren, wer-

den die Titelblätter der beiden Aufgabenteile mit Feldern zum Ankreuzen versehen. Dies 

sieht dann wie folgt aus. 

A) Für den hilfsmittelfreien Aufgabenteil (Teil 1) im Grundkurs
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B) Für den hilfsmittelfreien Aufgabenteil (Teil 1) im Leistungskurs 

 

 
 

C) Für den Teil 2 (in Grund- und Leistungskurs) 
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Für die Abiturprüfung im Fach Mathematik im Schuljahr 2024/2025 wird gegenwärtig in 

den Gremien der KMK beraten, ob bzw. welche Änderungen dabei eingeführt werden sol-

len. Sobald es hierzu Entscheidungen gibt, wird es dazu ausführliche Informationen ge-

ben. 
 

3.2 Hinweise zur Abiturprüfung im 4. Prüfungsfach Mathematik 

Für die Abiturprüfungen in den letzten Jahren galten Sonderregelungen, durch die die be-

sonderen Bedingungen in der Zeit der COVID-19-Pandemie berücksichtigt wurden. Diese 

Sonderregelungen sind nun nicht mehr gültig. 

Für die Aufgabenstellungen in der Abiturprüfung im 4. Prüfungsfach Mathematik bedeutet 

dies (siehe §43 VO-GO): In jedem Prüfungsfach werden zwei Aufgaben aus verschiede-

nen Sachgebieten oder thematischen Schwerpunkten gestellt, wobei eine Aufgabe den 

Sachgebieten des zuletzt belegten Kurshalbjahres und die andere Aufgabe den Sachge-

bieten eines anderen vom Prüfling benannten Kurshalbjahres zu entnehmen ist. Vorgelegt 

werden müssen also zwei etwa gleichgewichtige Aufgaben, die sich auf zwei der drei 

Sachgebiete Analysis, Analytische Geometrie und Stochastik beziehen. 

 

Der Rahmenlehrplan für die gymnasiale Oberstufe (Teil C für Mathematik) gestattet den 

einzelnen Schulen, Festlegungen dazu zu treffen, welche Anteile des Sachgebiets 

Stochastik in den Kurshalbjahren 2 und 4 unterrichtet werden. Dies ermöglicht unter-

schiedliche fachliche Schwerpunktsetzungen für das 2. und das 4. Kurshalbjahr. Der fach-

liche Schwerpunkt im 2. Kurshalbjahr kann Stochastik sein, dann ist die Analysis der fachli-

che Schwerpunkt im 4. Kurshalbjahr – oder eben umgekehrt. 

 

Bei der Abiturprüfung im 4. Prüfungsfach Mathematik ist die unterrichtliche Schwerpunkt-

setzung u. U. zu berücksichtigen. Wählt der Prüfling das 1. oder das 2. Kurshalbjahr, dann 

beziehen sich die beiden Aufgaben im 4. Prüfungsfach auf die Sachgebiete Analysis und 

Stochastik (bei der Wahl des 2. Kurshalbjahres mit einem erkennbaren Anteil der Integral-

rechnung). Wählt der Prüfling hingegen das 3. Kurshalbjahr, dann bezieht sich eine Auf-

gabe im 4. Prüfungsfach auf das Sachgebiet Geometrie und die andere Aufgabe auf das 

Sachgebiet, das den fachlichen Schwerpunkt des 4. Kurshalbjahres gebildet hat (eben 

Analysis oder Stochastik, je nach der Festlegung für den jeweiligen Kurs).  

 

Welches Sachgebiet den fachlichen Schwerpunkt des 4. Kurshalbjahres bildet, ist Prüflin-

gen im 4. Prüfungsfach mitzuteilen und im Hinblick auf die möglichen Aufgabenstellungen 

in der Prüfung zu erläutern. 
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3.3 Einheitliches Formeldokument in der Abiturprüfung 

Im Fachbrief Nr. 26 wurde das einheitliche Formeldokument vorgestellt, das ab dem 

Schuljahr 2024/2025 verbindlich, ausschließlich und unverändert in Klausuren der Kurs-

halbjahre Q3 und Q4 und in der Abiturprüfung eingesetzt werden darf. 

Für das Fach Mathematik hat dieses Formeldokument einen geringen Umfang. Für die 

Naturwissenschaften hat das entsprechende Formeldokument jedoch einen so großen 

Umfang, dass eine Vervielfältigung in Form von Kopien nicht sinnvoll ist. 

Mehrere Schulbuchverlage haben nun angekündigt, das einheitliche Formeldokument für 

Mathematik und die Naturwissenschaften als Druckwerk anzubieten. Damit erhalten Schu-

len die Möglichkeit, das einheitliche Formeldokument in haltbarer Form und guter 

Druckqualität zu kaufen. Voraussichtlich werden die Schulbuchverlage die Druckexemp-

lare ab Mai 2024 anbieten können. 

Das Formeldokument mit den Inhalten zu Mathematik und den Naturwissenschaften kann 

selbstverständlich im Fach Mathematik eingesetzt werden. 

 

3.4 Sprachbewertung in Klausuren im Fach Mathematik 

Im Fachbrief Nr. 10 aus dem Jahr 2009 wurde dargestellt, wie die kriterienorientierte Be-

wertung der sprachlichen Qualität von Klausuren in der gymnasialen Oberstufe gemäß 

der Verwaltungsvorschrift (VV) Schule Nr. 3/2009 vom 03.03.2009 im Fach Mathematik 

umzusetzen ist.  

In dem Infobrief zu der VV heißt es: „… die Vergabe [soll] nicht pauschal erfolgen, son-

dern auf die einzelnen Aufgaben bezogen. Bei Aufgaben mit größeren Schreibanteilen 

wird die volle Punktzahl nur dann vergeben, wenn die Sprachverwendung/äußere Form 

der Aufgaben im vollen Umfang angemessen ist. Dabei sind im Einzelnen mehr oder we-

niger als 10% der für eine Aufgabe vorgesehenen BE vorstellbar, je nach textlichem Anteil 

bei der erwarteten Lösung. Insgesamt sollen 10 % der Gesamtleistung nicht überschritten 

werden … Wenn Bewertungseinheiten aufgrund von Mängeln der Sprachverwendung bzw. 

der äußeren Form nicht gegeben werden, wird das in der Randkorrektur und im Gutach-

ten vermerkt und analog zu fachlichen Fehlern begründet. Zur Begründung werden die in 

der VV festgelegten Kriterien herangezogen. Dabei ist eine weitere, kleinteilige Verteilung 

von Prozentanteilen auf bestimmte Kriterien nicht zielführend …“ Diese Verfahrensweise 

gilt für das Fach Mathematik auch in Zukunft.  

 

Durch diese Regelung wird berücksichtigt, dass bei der Anfertigung von schriftlichen Ar-

beiten im Fach Mathematik recht unterschiedliche Anteile von Texten verlangt werden. 

Häufig sind textlichen Anteile bei vielen Teilaufgaben sehr gering oder gar nicht vorhan-

den, so dass eine pauschale Berücksichtigung bei der abschließenden Festsetzung der 

Note nicht angemessen wäre. Die Mathematik hat eine eigene, mathematik-spezifische 
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Form der Verständigung über Sachverhalte entwickelt, die weitgehend ohne Text aus-

kommt.  

 

Bei einer kriterienorientierten Bewertung der sprachlichen Qualität müssen die Lehrkräfte 

in allen Fächern die sprachliche Gestaltung der Aufgabenbearbeitung einschätzen und 

bewerten. Dies gilt auch für das Fach Mathematik. Die geforderte „angemessene Berück-

sichtigung bei der Bewertung“ bedeutet für Mathematik lediglich, dass nur dort die 

Sprachverwendung bewertet werden kann, wo Sprache verwendet wird. 

 

 



 

 

Anhang: Checkliste zum Qualitätscheck Digitaler Lehr- und Lernmittel 

Kriterium Einschätzung Bemerkungen 

Ausrichtung an Anforderungen des Rahmenlehrplans/der Kompetenzen/ der Bil-

dungsstandards 

 --  o ++ 

 

 

Berücksichtigung des fachlichen Lernens 

z.B. fachwissenschaftliche Richtigkeit, Aktualität, Multiperspektivität/ Kontroversität, mögl. fach-

übergreifende/ fächerverbindende Aspekte, … 

 --  o ++ 

 

Lernendenorientierung  
z.B. Handlungsorientierung, Lebensweltbezug, Aktivierung, Kooperation und Kollaboration, … 

 --  o ++ 

 

Konstruktive Unterstützung  
z.B. kognitive Anregung, Aktivierung von Lernprozessen, Methodenvielfalt, Differenzierung, An-

passung an Bedürfnisse der Lerngruppe, lernwegunterstützende Elemente (Scaffolding), Einbin-

dung multimedialer Zusatzmaterialien, multiple Lösungswege,  Lernpfade, … 

 --  o ++ 

 

Förderung der Medienkompetenz 

formuliert z.B. in RLP 1-10, Teil B, BC „Medienbildung“, RLP Gymnasiale Oberstufe, Teil B, „Ver-

tiefung und Erweiterung der Handlungskompetenzen in der digitalen Welt“, Fachteilen C, … 

 --  o ++ 

 

Diagnostik und Feedback  
z.B. Lernstandserhebung, Feedbacksysteme (Text, Audio, Video, synchron und asynchron, adap-

tiv), Bereitstellung individueller Übungsmaterialien, … 

 --  o ++ 

 

Barrierefreiheit  

z.B. leichte Sprache/Bildsprache, Mehrsprachigkeit, Hörtexte, Hörbeispiele ggf. in unterschiedli-

cher Geschwindigkeit, plattformübergreifende Nutzung, intuitive Oberfläche, zeit- und ortsunab-

hängige Nutzung, … 

 --  o ++ 

 

Berücksichtigung der Heterogenität unserer Gesellschaft 

 

 --  o ++ 

 

…  --  o ++ 

 

…  --  o ++ 

 

 


